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Die »Lllibachrr ^siluiin» ssjchs!»< lüglich, mit «u«»nhmt der Nl»,n und sssierlagf Di t Nvm<n<ft«tio» befindet
sich Kongießplav Nr, ü, die «edal l lon Dalmati». Gasse Uil. ü, öpiechst^üdril bci »icdalüon von « bi« 10 Uhr

voimülag«. Unfrankierte Priele wrrbr» nicht angenommen, Manuskripte nicht zurückgestellt.

Amtlicher Teil.
''lll(>MM.^ ^ ' " d r. Apostolische Majestät haben mit
d<>n, ? " ' ^"tschließuilg von, i). Septenlber d. I
ö s t ^ "'^ichcil Professor des allgemeinen und
und d<? - " ' Staatsrechtes, der Verwaltungslehrc
U n i b ^ ' ^ ^ ' ^ ' l c h o i i . VeNvaltungsrechtes an der
"lnlcis^ ' " ^ ^ n Dr. Wenzel L u s t k a u d l aus
bleilil>!^ ^ " " ^^'^ erbetel:e,: Uebernahme in dm:
Hufrnw- ^."bestand del, Titel und Charakter eilles
^r lml ,^ ' " " ^"chsicht der Ta^e. allergnädigst zu

""geruht . H a r t e l m . p.

^"ordnung des k. l . Finanzministeriums

womit s . " ° " ^ ' September 1«02,
bchimn.'^ - ̂  ^ ' " ' " l Oktober l!»<)2 dac' A n f g e l o
3"lden^ ? ' ' " ^ ^ ^ bei VeNvendung von Silber.

sur Zahlung der Z o l l g e b ü h r e n zu ent-
W:. m "chle" ist.

25. Wm' i«3!'ll auf Artikel X I V des Gesetzes vom

"Hmen m? . ^ ' ? ' ^^' ^^' - ^ ^"^ "" ^ " " " '^ n G,>^„, ^ " " kön. ung. Finanzininisteriuu: sür
^" l Ma ? ^ " c h des erwähnte:: Gesetzes und für
jenigen <^n "ltober 1<>02 festgesetzt, das; in den-
""d Nelw„ ? ' . "^ welchen bei Zahlung von Zöllen

bann bei Sicl)erstellung dieser
b""a fön, ^"ldgnldeu Silbergulden zur Verwen-
^roz^t s m/ "^ ,? " Aufgeld von neunzehn einhalb

^ / 2 V o ) in Silber zu entrichten ist.
V ö h m ui. p.

hat die f ' / ' ^ "^spräs ident in: Herzogtun:e Kraln
Freiherr,'' , "'^^^'gieningskonzipisten Siegn:u,lo
' N ss unk l ^ ' ^ ? uss ich , Friedrich Grafen H a r d .
"nd dil.> f f ' l " o r d i n z u k . l . Äezirlslonunissäre,!

3U t. f <> " " n ̂ ' " a und Ignaz Edlen v. N u b e r
nnoesregierungskonzipiston eri^annt.

^ e r " d ? , ^ i l ? ^ ^ ^ 2 "urde in der l, l. Hof« und Staa!«,
"usgabe ausa^-l. ^^^ des Rtichsgesehblattes in deutscher

""«egellen und versendet.

d^'^"? da« H ^ " b e i 1902 wurde in d«r,. f. Hof. und StaatS-
v/.l^enische,, A../'Etücl dcr böhmischen und das XO. Stilcl
versendet. '" " "^gabe des ReichsgeselMatteö ausgegeben und

slach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 20. und
21. September 1902 (3lr. 217 und 218) wurde die Weiten,«-
breitung folgender Preherzeugnisse verboten:

Nr. 713 und 724 «II ?opolli» vom 30. August und 13. Sep.
tember 1902.

Flugblatt: «Das Deutschtum und die Juden», Druck und
Verlag von Georg Adler, Eger.

3lr. 36 «rr2?j»<:iu1 luäu» vom 13. September 1902.
Nr. 17 «Jüdische Vollszeitung» vom 12. September 1902.
Nr. Ab «Kl-l>»Ili NI»»» vom N , September 1902.
Nr. 37 «l5Ix!ic,n»k6 Xüjm?» vom 13. September 1902.
Nr. 74 «Leitmeritzer Wochenblatt» vom 13. September

1902.
Nr. 38 «Deutsche Vollswehr» vom 13. September 1902.
Nr. 74 »f^roäni I^»t, vom 13. September 1902.
Nr. 73 «II O»lm»t»».
Nr. 25 «I'lkvi 1)lllm»t!n»<:» vom 13. September I9UL.

Nichtamtlicher Teil.
Znr inneren Lasse.

Der Vorschlag oiner Netonstrultion dev ^tadi-
nettes . îocrber durch Ausnahme deutscher und rzechi-
fcher Parlmnentarier, welcher jüngst als Mittel zuc
Förderung der deutsch<zechischen Verständigung znr
öffentlichen Disluffion gebracht wurde, wird vom
,/.>l'euen Wiener Tagblatt" in ablehnendem Sinne
besprochen. Die Zeiten haben sich noch nicht derart ae-
ändert — meint das erwähnte Älatt — das; das Ur-
teil, loelches der 5l aiser bekanntlich lviederholt und zu
verschiedenen Persomm geäußert hat: Ein Aeamten-
^»,'mistmuni ist das einzig Möglick)?, nicht inehr de>:
Verhältnissen entspräa>'. Wahrscheinlich würde wohl
im günstigsten 5alle, we>u, der ̂ abinettc-chef seidst niii
dem Vorfchlage eines UoalitiuiMnbincttes vor die
Krone träte und die Zustimmung erhielte, wieder ei',
Beamter, ein Bureaukrat an der Spitze des neuen Mi -
nisteriumo stehen, das Zünglein an der Wage bilden,
schon aus dein Grunde, weil keine der koalierten Par-
tiien einer von ihnen diesen Platz göunen möchte.
Wozu also all diesen Aufwand von Projekten, Al^.
neien, Prophezeiungen und Alarmrufen? Und wec»
halb in aller Welt heute fchon, in diefen Tagen, da
der Ausgleich mit Ungarn noch nicht perfettionicrt,
das Parlament noch nicht einberufen ist, mit über»
flüssigem Eifer und eitler Hast Schwierigkeiten auf
den Äoden der Volksvertretung zusammentragend
Eo gäbe denn doch noch einige andci-e brennende
Fragen, die der Lösung harren, bevor die innerpoliti»

schen, die parlamentarischen Querelen auf die Tages«
ordnung kommen.

Ein vom Wahllomitee des verfassungstreuen
Großgrundbesitzes in Mähren erlassener Wahlaufruf
Proponiert für die am 23. Oktober stattfindende Land'
tagswahl ein Kompromiß, demzufolge von dm
dreißig Mandaten dieser Kurie siebzehn der Vel-
faisungspartei, sieben der konservativen Partei und
sechs der Mittelpartei überwiesen werden sollen. Der
Wahlaufruf konstatiert da5 Scheiten: der mährischen
Äu5gleich5attion und sährt fort: „Möge endlich er-
tannt loerden, daß nationale Wünsche und Äestrebun-
gen mit den Lebensexistenzen des Gesamtstaates in
Einklang gebracht werden müssen. Möge an einer
Verfafsung nicht gerüttelt werden, welche der Ent»
Wickelung jeder Nationalität freiesten i)taum gewährt
und unter deren Bestände jener großartige Auf»
jchwung des Kulturlebens eintrat, der unsere Vewun»
derung erregt. Hoffen wir, daß es den unabläffigen
und danten5werten Bemühungen der gegenwärtigen
Negierung gelingen könne, die bestehenden Gegen»
sätze zu mildern, und daß der Eintritt einer beruhig«
teren Stimmung es möglich mache, das im mährischen
Landtage begonnene i>rieden5werl mit dein ersehnten
Erfolge wieder aufzmuchmen."

Die Reden Audrös und Pelletans.
Aus 3lom geht der „Pol. Korr." von kompetenter

italienischer Seite folgende Mitteilung zu: Weder an
den maßgebende:: Stellen noch in den politischen
Kreisen überhailpt hat man den sieden der frauzösi'
schen Minister Andr<^ und Pelletan irgendwelche Tra^i»
loeite hinsichtlich des Verhältnisses zwischen Ital ien
und ^ranlreich oder in Bezug auf die international
ẑ age im allgemeinen beigelegt. Die Kundgebungen
diefer Persönlichkeiten stehen lnit dei: freundschaft'
lichen Tendenzen, welche die Negierung der Republik
dein römischen Kabinette gegenüber betätigt, sowir
mit den Friedenszielen des Zweibundes in so trassem
Widerspruch, daß man in ihnen unmöglich einen Aus«
druck der die Leitung der französischen Politik bê
stimmenden Gesinnungen erblicken kann. Die Ueber-
zeugung, daß die Nichtungslinie des Pariser Kabi'
nettes auf dem Boden der internationalen Vezio
hungen unverändert sei, ist so fest, daß wohl von
keinem der Staaten, gegen wellig sich die Spitzen

Feuilleton.
Eme Reise in den Thnringerwald.

Vumoresle von J e t t c i w s Wofe.
Di<; f - ^°"sch">,g ,̂,̂  Schluß)

!'Uch «b^n^^ , ,Kav iar , und ^achsbrötäien machtell
^ " ' ^l,sch,7 Wältig dilrstig, und da halfen die hüb-
^ " stand?. ' , ' ^'^ 'U'l'"r zierlichen, tleinell. Glä>
,^ stark un'> s - ^ ' ^ ' ^ ^ "ne nach der andere,: — o

n r wie ^ ' . ' "b wnr der Wein, manner brannte
3 ! " ^ Ei .> ,?' ^ ' " ' " ' "be plötzlich fonderbar zu-
^ " ' N in dn ? " " " ^llstigleit erfaßte nüch, ,ch
^ 'ble, b i s ? s " " ' Wartefaale über TisH)e und
! ^ l'hr unf r ' lM'nolicho Frau Wirtin erschien und

l^s" sä - . " ^ ^ ^" ' .Skandal" verbat. Onkel
> Viit ^ ^ ^" " l id schrieb
^ ? " ' " d a Z ? " ^ , l ^ i ^ die Wirtin laut auf. „Wa5

^ "nd m.f >. ^ ^ " " ^ auf das bedenklich leer.'
^ "D ^ . D ^_ " ""gebrochenm Flascliei:.
ds ?^^M'ssc>>," l< / ' "^ ba — ha — habe — i i i ch '
N 7 " « s chw^ " ^ " ' ^ b^n, nur lvar die Znnge
3 r 7 " k e , n ? ^ und die Wirtin konnte ich gar nicht
" " " M u m . ' " sckMant'te fo und sah aus wie zwei

n5^'^ch d ^ ' ' ' "wo Kiite! brach sie nun loo ltnd
^ l " « i N , " m . n Onkel hin, „nne lann n^r änn

^ ^ ' ' l n g " , i ^ u e Aufsicht lasset Alle die Bredchen
Nv^^^'pö l,.ii'o ' ^ " ^ n loar'ns mindestens, und

^ hnr, d , 1 , " ^ ' " " " die vielen Schnäpse; gleich
llngluckswunn!"

Ich wehrte mich nnter ihren derbe,: Hände,:. „^6>
tm'Il nach Hause", rief ich, «oh, ich wi l l nach Hause!
Ontel, ich muß gewiß sterben, oh, wie schlecht ist mi r ' "

Onkel sah mich ganz kläglich an. „Werde m:^
bloß nicht lrank, lieb Kerlchen", fligtc er zärtlich und
streichelte mein blasses, kaltes Gesicht; dann bezahlte
er in Bausch und Bogen 15 Butterbrote und fieben
Liköre und brachte mich an die frifche Luft. Hier wurde
ec mir aber nicht besser; glühend heiß brannte die
Iulisonne ans uns nieder, die Hänser tanzüii auf un̂ >
ab; ich klammerte mich an Onkel. „Komm, wir gehen
wieder auf den Bahnsteig", sagte er liebreich, „da
weht eine schöne Zngluft, da wird dir schon besser
loerden."

Nuu wanderten wir auf dem mensck)enleeren
Gange auf und ab nnd genossen abwechselnd Iu l ig ln t
und Zugluft. „Sieh 'mal, Kerlchen", sngte Onkel plö;,
lich, ,̂da steht ja unser Zng nach Göschwitz schon; geht
er auch erst liente Abend ab, so könnten wir uns doch
gemütlich hineinsehen, eine Lokomotive ist auch noch
uicht davor, passierm kann nns also nichts." Ich li.'ß
mich willig nach dem Zuge schleppen, ich fühlte nnch
so lrank so müde nnd zerschlagen. „Das gibt jick
alle'-" sagte Onkel Professor, „laß uns nur erst in
Nudolstadt sein - "h ^ s schone, schöne Schloß, die
Heidecl^bulg, die wird dem Kerlchen gefallen — und
^ollstedt mit smien Porzellanfabriken uud dein
c^nse wo unser Schiller fo viel Schönes schuf —"

Ach ja ich freute mich schon recht auf die Weiter,
reise'mir wurde schon wohler zumute, als ich im
EoupS s<iß mit den Gedanken an die kühlen Tannen-
Wälder Hier 'rar ja die Hitze schier erdrückend — i

Onkel zog sorglich die dunkln: Vorhänge vor das
Fenster, nun war es so däuunerig im kleine,: Naun',
Onkels saufte Stimme erzählte fo schön — Gott s<̂
Dank, nun wurde ja auch die Lokomotive vor den Zug
gespannt und kein böser Schaffner störte unsere Herr-
liche Fahrt.

Hei, wie der Zug durch Thüringens liebliä)e Gc
silde jagte, wir waren ja wie der Blitz in GösclMU
unk die Wartezeit dort verging wie im Fluge beim
Anschalten der uralte:: Lobedaburg. Das Umsteigen
in den Nudolstädter Zug ging so glatt von statten,
der sreundlicl>e, liebe Schaffner fetzte uns ohne weitere-'
in die erste Klasse, und ich muschelte mich so recht bĉ
haglich in die weichen Sammetpolster. Ach und w i '
schön war dann später Nndolstadt mit seinem Anger
und dem grünen „Damm", wie prachtvoll schmeckten
die Rostbratwürste, und wie staunte ich die Heidecks,
burg an. Meine Bewunderung gefiel auch dein Fürsten
Güntn so gilt, sonst hätte er doch den: Onkel und nni-
nicht seine herrliä)e Equipage zur Verfügung gestellt,
mit den reich gekleideten Dienern darauf, und 0l>'
vier kohlschwarzen Rappen, die in SUberaeschirr
qingen. Und mit diesen Nappen fuhren wir nm.i
Schwarzlmrg und im sausenden Galopp de,' T M ' >
stein hinauf daß wir beinahe aus ^ ' ' Wa«e «-

!N„deI W»d!chw<-inc, b°rstig und Mecklich, «»He a„
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der Reden des Generals Andrs und des Herrn Pelle»
tan richteten, diplomatische Weiterungen des Zwischen»
falles beabsichtigt sind. M i t Bestimmtheit läßt siä,
dies von I ta l ien ankündigen. Die einzige beachten^
werte Wirkung der Untlugheiten der beiden Redner,
deren seltsame Auslassungen nur auf die Qualitäten
derselben, jedoch nicht im geringsten auf die allgenuüne
Lage einen Schatten werfen, besteht in den Aeußo
rungen, zu denen sich die französische Presse veranlaßt
gefunden hat. Es ist nicht ohne politischen Wert, daß
die führenden Organe der öffentlichen Meinung
Frankreichs fich beeilt haben, die beiden Ministerreden
aufs schärfste zu verurteilen, sie jeder politischen Ae'
deutung zu entkleide:: und I ta l ien der freundlichsten
Gesinnungen zu versichern.

Politische Ueberficht.
La ibach , 22. September.

Die Blätter widmen der verstorbenen Königin
der Belgier M a r i e H e n r i e t t e sehr sympathische
Nachrufe. Der Verlust, welä)er das belgisä>e König-
haus durch den Tod der Königin Marie Henriette
traf, wird auch im österreichischen Kaiserhause als ein
Trauerfall betlagt werden. Vielfache Bande ve»>
knüpften die dahingeschiedene Gemahlin des König)
der Belgier Leopold I I . mit unserer Monarchie; sie
war selbst eine Erzherzogin von Oesterreich, Tochter
des Palatnrs von Ungarn, Erzherzogs Josef, und
seiner Gemahlin Marie Dorothea von Württemberg.
An: 23. August 1836 in der Königsburg zu Ofen zur
Zeit der ungarischen Statthalterschaft ihres Vaters
gebore::, genoß sie ihre Erziehung bis zum Jahre 1817
fast ausschließlich in Ungarn. Am 22. August 1853
vermälhte sie sich mit dem Herzog Leopold von Bra»
bant, der am 10. Dezember 1865 als Leopold I I . den
belgisä>en Königsthron bestieg.

„Dziennit Po ls l i " warnt die Czechen , den
Weg der K a t a s t r o p h e n»P o l i t i t einzuschlagen.
Es sei wohl möglich, daß die Czechen wirtschaftlich
so ftart seien, daß sie eine Katastrophe nicht zu fürchten
haben, allein fchon die Rücksicht auf die anderen Völker
sollte die Ezeä)en von einer derartigen Taktik ab»
halten. Für alle österreichisckM Völker bilde das Zen»
tralparlamc^nt eine Nottvendigkeit, und alle müßten
dasselbe verteidigen, sogar gegen die Czechen. Ti?
czechische Obstruktion werde schwerlich zum Ziel2
führen. Die Negierung sehe, daß die Obstruktion bei
der Wählerschaft nicht mehr Anklang finde und daß
die Zeit gekommen fei, an die Wähler zu appellieren.
Neuwahlen bedeutn: aber den Verlust eines halben
Jahres und die Wiederkehr eines Provisoriums. Die
czechischen Führer würden kaun: hiefür die Verant«
wortung übernehmen wollen.

Der Obmann des Oeski Klub, Dr. P ac:1 k, ver-
öffentlicht in einen: Kuttenberger Organ wieder eme
„politische Stizze". I n derselben heißt es, daß bei der
Möglichkeit einer O b s t r u k t i o n von rechts uno
einer von links es nicht verbleibe:: dürfe. Ein dec»
artiger Zustand bedeute fortwährende Stockung und
Krise. Eine Abhilfe sei nur durch Abschaffung jedwedec
Obstruktion oder durch Einvernehmen möglich. Wenn
der Staat eine Verständigung zwischen Czechcn m'd
Deutschen ermöglichen wi l l , muß er dein czechischen
Volke zuvor zurückerstatte::, was ihm genommen wol.«
den ist: die innere czechische Amtssprache, und das
czechischc Volk dem deutschen gleichstellen.

Der N a t i o n a l t a g wurde am 20. d. M. in
N o m und in ganz I t a l i e n festlich begangen. Auf
die Glückwunschdepescl̂ e des Bürgermeisters von Rom
sendete der König folgende Antwort: „Ich enipfange
mit tiefer Dankbarkeit den Gruß des italienischen
Nom, welcher an den glorreichen Tag seiner Vereini-
gung mit den anderen Provinzen des Königreichen
erinnert. Ich erwidere von ganzen: Herzen diesen Gruß
der Ewigen Stadt und erblicke in den Wünschen, die
Sie mir heute im Namen der Hauptstadt übermitte.n,
glückliche Auspizien für die Größe des Vaterlandes."

Aus K'onstantinopel, 1̂ ). September, wird ge-
meldet: Nach dem Selamlit empfing der S u l t a n
den russischen Botschafter Sinovjev, der Grüße de,'
Kaisers N i k o l a u s überbrachte und mitteilte, da'H
der Kaiser die besten Gefühle für den Sultan sowie
den absoluten Wunsch für die Erhaltung des «t^t>'^
yu« auf der Balkanhalbinsel hege. Der Sultan bat
den Botschafter, den Kaifer seiner unerschütterlichen
Freundschaft zu versichern und ihm bekanntzugeben,
daß er sein Möglichstes tue, um die Ruhe i l l M aze >
d o n i e n aufrechtzuerhalten.

Aus London wird geschrieben: Die sich mehrenden
Meldungen, aus denen hervorgeht, daß zwisäM
F r a n k r e i c h und S p a n i e n in der letzten Z^it
eine größere Annäherung gesucht und auch gefunden
worden ist, find zwar in den hiefigen Kreisen ziemlich
kühl aufgenommen worden, haben aber in denselben
in einer Beziehung doch ein gewisses Unbehagen l>r-
zeugt. Zu diesem hat nämlich der Umstand beige-
tragen, daß gleichzeitig die ungünstigen Meldungen
über die Lage in M a r o k k o häufiger auftauchen,
und zwar immer mit dem Refrain, daß ein Eingreife«:

!der Mächte früher oder später notwendig werden
könnte. Da nun bisher, was die marokkanischen An»
gelegenheiten betrifft, Spanien, gewissermaßen als
Vorposten Englands galt, so wirkt der Ausblick auf ein
etwaiges Abschwenken Spaniens zu Frankreich auf
die englischen Kreise keineswegs anmutend. Man le^t
indessen Gewicht darauf, daß i l l dm spanischen Kreisen
die Ansichten über Allianzbestrebungen überhaupt
selbst geteilt sind. Nach Hieher gelangten Berichten aus
Madrid treten die Liberalen mit immer größerer Leb»
haftigkeit für den Abschluß einer Allianz, worunter
eine solche mit Frankreich verstanden wird, ein, wäh»
rend die Altkonservativen diesen Gedanken entfchie"
denst bekämpfen.

Tagesneuigleiten.
— ( Z a h m e G e m s e n . ) Von der Großen Scheidegg

wird dem „Nerner Vund" geschrieben: Vorige Woche wan-
dcrte ich wohgemut von Grinbelwald über die Große Scheid-
egg nach Rosenlaui. Bei den Hütten der Läuchalpe hielt ich
kurze Rast und sah nach der in der Nähe lveidenden,Vieh«
hcrde hinüber. Da entdeckte ich zwei schlanle Gemsen, die
ruhig zwischen den Flühen, Ziegen und Schafen grasten, un-
bekümmert um die düstern Alphorntöne, die der Hirt ö>>i
meiner Anlunft ausgestohen hatte, und unbekümmert mn
das „schönste Kanonenecho der Schweiz", das nach einer du.-ch
den be reit stehenden Mörser beglaubigten Aufschrift bort
wchnen soll. Es war eine Geiß mit einem kräftigen Jungen;
nach und nach zogen sie sich in die Grasbänder des Nerg-
abhanges zurück, wo gleichzeitig zwei andereGemsen weideten.
Wenigstens eine Viertelstunde lang hatte ich die Tiere b<>>
cbachtet. Die Leute in der Hütte sagten, es seien seit Er-
öffnung der Jagd noch leine Jäger hier durchgezogen, was
die Vertrauensseligkeit der Tiere erklärlich mache. Fernev

wird es in den Bergen als schlechtes Wetterzeichen gebeut .
trtnn die Gemsen sich so nahe nach der Tiefe lassen. D« "
krungsumschlag ist denn auch bald eingetroffen.

— ( E i n e S c h w i m m t o u r d u r c h o ie W ! ^ '
des N i a g a r a . ) Aus Newyorl wird geschrieben- «"
lisle D. Graham, der bekannte Wetts^winnner, ^ t ! ,
lc.nge angekündigte Schwimmtour durch die unteren <^
d ^ Niagara von dem Whirlpool dis nach ^cwision w u ^
zur Tat werden lassen. Dem lühncn Schwimmei sahest -
sei de und aber Tausende zu, aber noch viel mehr " " « ' " " .
hatten sich weiter stromaufwärts bei den Whirlpool " ^
eingefunden, in dein Glauben, daß Graham jene g e M ^
Stelle des Niagara-Flusses durchschwimmen wolle, " ,^,
itapitan Matthew Webb am 24. J u l i 18W sein 2eoen .̂
brßtc. Graham, der mehreremale die Whirlpool Aap ' " "^
seinem berühmt gewordenen Fasse durchschwömmen y a , , ^
gc,nn seine kühne Schwimmtour auf der anuritanischen
des Whirlpools, nachdem man ihm von einem ^ ^ " ^
aus, auf welchem eine Kmetoslop-Maschiiu ausgeM ^
das Signal dazu gegeben hatte. Die wirbelnden ^ ^b
dahinrasenden Stromes rissen den Schwimmer so«, ^
für eine Minute hielt man ihn für verloren. Aotl .̂
tauchte er dci Fosters Flats wieder auf, wurde I " H ^
nächsten Augenblicke wieder von dem Strudel b"' „n:
der atemlos zuschauenden Menge entzogen. Die kurze V ^
Zeit bis zu seinem abermaligen Wiederauftauchen du>u ^
Zuschauern eine Ewigkeit. Hinter Fosters Flats M l ^
Aufgabe des kühnen Schwimmers eine leichtere, " " . ^ e , l
tonnte jetzt deutlich wahrnehmen, wie er mit " ' ^,
Armen die wilden Wogen teilte und mehr nach dem ^
schen Ufer hinüberschwamm, loo die Klippen W<"^ sto»
schien boten al» an dem amerikanischen Ufer. Vei ^'> ,̂z
Heights lieh sich Graham eine Zeitlang von einem ^ ^ ^
Schlepptau nehmen und legte dann den Rest des ^^
schwimmend zurück, um bei jeincr Landung mit lau
fallsrufen empfangen zu werden. guf

— (Zwe i Hochze i tsgese l lschaf ten ^
d e r P o l i z e i w a c h e . ) Einen eigenartigen " > ̂
lcnnten diesertage Passanten der Straße 6 h " ^ i " ^
zu Paris beobachten. Man erblickte da eine ganze " ^ ^
ganter Landauer, in welchen Damen und Herren ^
licher Toilette sich befanden, darunter zloei Ä r a u t p a ^ ^
ganze Zug wurde von mehreren Wachmännern ^ ̂ ^ n
nächsten Polizeiwache dirigiert. Aus den einzeln" ^,.
hcraus ertönten laute Schmähungen und Verwum . ^^ ,
Auf der Polizeiwache wollten die Ankömmlinge den ^ ,
fortsetzten, indem sie sich gegenseitig nicht gerade M ^^
namen bedachten. Der Polizeilommissär verschaffte > ^ ^
lich energisch Nuhe, und nun stellte der eine der tt ^ ^
tierenden Wachmänner die unfreiwilligen Besucher " ^ . „
ali> zloei Hochzeitsgelellschafkn vor. Beide b ^ e ' ^ . ^ ^ »
in demselben Hctcl gefeiert worden; als e3 an ^ ^ dec
ging. wollte die eine Gesellschaft durchaus die ^ ° ^
anderen Hochzeitsgesellschaft benutzen. Darob kam "^<che^
gioßen Streite, welcher schließlich in eine lärmen« ^ ̂  ,̂/
szene ausartete, so daß Wachmänner ciujchnluu '^ >̂,
nach der Wache brachten. Hier stellte der KoMM'!^,^,,
Namen fest und entlieh dann wieder die festlich g«
Arrestanten. , 'cke ^

— ( E i n e h e i t e r e , f as t u n g l a u b l ' c y ^ , t ,
schichte) wirb von einem amerikanischen ^!. ' „ ei"^
I n Denver (Kolorado) kamen zwei Choristinn . ^ Z
Operntruppe, die leinen großen Erfolg gehabt h a / ' ^ h l -
Gerichtsgebäude. um dort Einlahlarten fur " > " ̂ 5 ,
tätigleitsvorstellung zu verkaufen. Während sie >" ^ e!"
Bemühen ihre Billette los zu ioerdcn suchten, " ' ^ b " '
Polizeibeamter namens Philbin, der seit " e h " " « ^ hcl
vergeblich zwei Eisatzgeschworene suchte, ^ i m " " ^ Oc'
beiden Damen vom Theater kam ihm ein g " b ° ^ ̂  b>e
danke: er fragte sie, ob sie für den Preis von '̂ ^ " ^M ' ! '
Stunde als Geschworne fungieren wollten, und , '̂>
Damen, die eine so schwindelerregend hohe ^ " Mite "
niemals erzielt hatten, nahmen sofort an. P h u " " ^ n P ^
nun zum Nichter, und dieser wandte sich

uns vorüber, und hui, hatte sich das alte Onkelchen
auf das größte geschwnngen und galoppierte mit ihm
davon. Ich erwischte gerade noch das letzte, aber das
jagte wie der Vöse mit mir durch den Wald und stieß
entsetzliche Töne aus. Hui, wie es grunzte und
schnarchte. „Onkel", schrie ich, „Onkel!" Bums, rann-
ten wir gegen einen mächtigen Baumstamm, ich war
ganz betäubt, rieb mir die Augen — was war das?
Wo war ich?

I n einem dämmerigen, fast dunklen Raume lag
ich auf den: Boden und nebe:: nur saß Onkel Professor
und schlief und schnarchte.

„Onkel, wach auf", rief ich ängstlich. „Onkel, wir
sind gar nicht im Thüringer Wald — oh, lieber Onkel,
wo sind wi r?"

Erst murmelte er etwas Unverständlick^es, reckte
sich, dehnte sich: „Kerrrrlchen, was schreist du?" fragte
cr gähnend.

„Onkelchen, es ist alles so sonderbar — wo sind
wir nur?"

Onkel erhob sich schwerfällig und tastete naä,
den: Fenster, dessen Vorhänge er zurückschob. Etwas
heller wurde es in dem Raume, aber dämmerig blieb
es trotzdem.

„Merkwürdig, merkwürdig", sagte Onkel köpf»
schüttelnd, und ich kletterte auf die Bank und schaute
über seine Schulter durch das Fenster. Da war mi
mächtiger Raun:, durch den lauter Schienen liefen
und viele Eisenbahnwagen stand«: darin.

„Ach, Onkelchen, liebes OnkelclM, wo sind wi r?"

Onkel sah nach seiner Uhr und schüttelte wieder
den Kopf. Dann öffnete er mit Mühe die Tür — un>
feres Coup6s — und wir kletterten hinaus. Wir be-
fanden uns in einein großen Eisenbahnschuppeli,
durch hohe Glasfcnster fiel mattes Licht in den Raum.

„OnkelclM, ach, Onkelchen!"
Wir faßte,: uns wie zwei bange .Üinder an den

Händel: und stolperten über die Schienen nach de»'
hohen Pforte. Sie war verschlossen. Und nun erhobn:
wir gemeinsam unsere Stimme: „Leute, Leme,
kommt! Helft uns!"

Ganz heiser waren, wir schon, da kamen Schritte
und ein rasselnder Schlüsselbund kündete Erlösung.
„Alle guten Geister loben Gott den Herrn", rief d vÄ
kleine MännclM:, welches uns öffnete; „ne, da hört
doch alles uff, machen Se geene Sachen, da gann eener
ja de ,Grebibse' kriege::, wo gommen Se än här?"

Fragen und Antworten flöge,: hin und her —
die Tatsache blieb bestehe::. Wir waren in einen Ran-
gierzug gestiegen und gester,: Mittag einfach in w',:
Schuppe,: geschoben worden, worin wir bis jetzt ge
schlafen hatten — drei Uhr Morgen war es!

Onkel nahm Plötzlich sehr energisch senre Börse
aus der Tasche und drückte dann deiü Manne einm
blanken Taler in die Hand. „Reden Sie nicht weiter
drüber, lieber Mann — schon gut, schon gut — man
muß auch so was durchgemacht habe,: — St:udien
halber — adieu!"

„Ke r l äM l "
„Onkelchen?" . ^- >^
„Kerlchoil, wär' es nicht besser ^ w " ^ t

führen wieder noch Hause? M i r ist - " u
wohl".

„Wie du meinst, Onkcläien!" ^ M'^"
„ l lnd nicht wahr, Kerlchen -^ wozu

drüber schwazen —" ^ <,
„Onkelchen, ich sage keiner Katze was- ̂  ^ '

. . — -'̂ ' sj. a>>'
Um die Frühstückszeit kamen wir 3" 7 ^ f ^"

Papa, Muttchen und Erich fiele,: beinah
Rücken. sml?"

„Warum seid I h r nicht länger geblieve,
„Es — es — es war zu heiß, Pap^. . ,« .,.
„Ja, lieber Schlieden, es war zu y "v ' ^gchtl
„Na, habt I h r euch denn vergnügt u
„Riesig, Papa!"
„Riesig, lieber Schlieden!" .,,<
„Wie weit seid I h r denn gekonnne,"
„Ais - oh - bis - bis " , . hock' ö ^
„Seid I h r komische Leute! So s p ^ ^ l c h e N '

du denn wenigstens Wildschweine gesehen, >
,,'ne Masse, Papa, 'ne Masse." ^ B < !
Papa lachte laut und a"halte,:d. " " . ^ ^ ^

etwas ist faul im Staate Dänemark, die ^ , M
Waldpartie hat euch fehr angegriffen; ^ ^ ^ ^
Sie 'mal schnell ein warnns Frühstuci z
unsere .hohen Reisenden!'"
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len und fragte sie, ob sie etwas dagegen einzuwenden hätten,
?">' die jungen Mädchen unter den Mitgliedern der Iu r . ,
^ atz nehmen. Die Advokaten verzichteten als galante Herren
«us dag ,h„en durch die Gesetze von Colorado gewährte Recht,
"""ich« Geschworne ohne Angabe von Gründen abzulehne.,.
n° lo nahnien die Damen Katharine Dalion und Edith

2 l ^ ? " ' "'a^scheinlich als die ersten ihres Geschlechtes.
Z ü c h t e r an einer öffentlichen Gerichtssitzung teil.

Marconi und seine Versuche.
Ein, Redakteur der römischen „Tribuna" hatte eine

" ""edung mit Marconi in Spezia. Marconi sagte untcr
>«rem: M ine Versuche beweisen, baß die zwischen den

d " " gelegenen Länder, auch wenn sie von hohen Gebirgen
"Mmt ten sind. wie zum Beispiele den Alpen und den

v°t m!"' b" Telegramme nicht auffangen. Stellen Sie sich
balb ^ " " Gibraltar passierten, erhielt ich hart unter-
«ran ^ " ' " "^ Kanonen gespielten Verges das Tele-
V o ? " " ' b " Fehlgeburt der Zarin. Die Station bon
sie >v ̂ . " ^ rnwa l l i s hatte uns die Nachricht geschickt, weil
u n d ? ^ unser „Carlo Alberto" in Kronstadt gewesen
Dabu I " ^ ^ " ^ ^ " ^ s Russische interessieren würben,
im M? . '^ bewiesen, daß zwei Geschwader, von dcnen cin?s
flndet " " " ' ^"^ " " ^ " ' " Indischen Ozean sich be-
spond' "^^ i immcr t um das Land, das sie trennt, torre-
lorres. " ü l°""en, ebenso wie Mal ta direkt mit England
irden 3 " " ^ " " ' ^ Iebc Nacht und bis nach Lissabon
lopicie ,' ^ ^ ^ n wir lange Telegramme, die ich viermal
sti,, " 'eh, für den Admiral, den Kommandanten und
so dcil, 1°^' l"'l die Unteroffiziere und die Mannschaften,
^ ^ 'ch also gewiffermahcn eine Art Zeitung auf hohem
hätten ^ " ^ " l l i c h e n konnte, die begierig gelesen wurde. Sie
dah ^ .""udc sehen sollen, als so die Matrosen erfuhren,
Dani, l ?^ Palumbo nach Tripolis abgedampft sei.
AesuH k ^^ Nachricht, daß es sich nur um einen friedlichen
Womb. ̂ " " l t e . Als darauf die Meldung von einem kleinen
jacle» d " ^ ' " ^ " ^ "»lief. versteiften sich die Vlau^
borlieae, ^ " ' ' ^ ' " " ^ " " I n t u l n in der Transmissio.i
gefunden " " ^ ^"^ Bombardement halx anderswo statt-

graphen^!^ Schnelligkeit hat die Transmission Ihres Tele-

Nicht " 3 ^ ^ " e l l i g l e i t oer Transmission durch den Acthsr,
dieselbe ^- ^ " ^ ' ^ ^ ^ " ^ ^ irrtümlich annimmt, ist
Cülund'e" ^ ' ' " ^ ' ^ ^ dreihunderttausenb Kilometer die

kreis " s ^ ^ ° " " " ' "lso ein Telegramm rund um den Erd-
..Nat""/- ^ ^ ^ " " ' Ausgangspunkte zurückkäme?"

kraft" der" m ^ ^ würde sich nur darum handeln, die
AK, ^angsstation zu vermehren."

tS doch d!' ? " " ^ ^ Telegramm um die Erde läuft, muh
die Cn,,n ? svuncnbeschienene Schichten laufen, und da
s e i n e n ? ^ " ^^ elektrischen Wellen zu beeinflussen

der N e r ? , ^ ' / ^ " ^ ' " ^ ie haben Recht. I m jetzigen Stand:
lclheit ? ' ' ! ^"^ Licht uns nicht so günstig wie die Dur.-
«eine Sck» - " ' " " kurzem werden Sie sehen, daß diese
" ' ts KN?«. ' ^ behoben sein wird. ja ich glaube, sie be.

.hllf. ^ ' haben."
" ^ ° e n Sie sch^n ^ Stationen errichtet?"

Cie hat .in s ^ . ! " ^ ist die von Poldhu in Cornwall!?,
^leciram, ! ^ " ° " vierzig Pferdelräften und kann i w
cn.derc fas. ,""' dreitausend Kilometer aussenden. Eine
k'Ne dri t / i l ? - ^" ^ " l e Station befindet sich in Kanabc.

..Und 1 ' r^" ' ^ ° ^ von Boston."

.Nun , ' ^ ^ ' " ^ dem kaufmännischen Gewinn?"
^ " " ° n eine l ! I , s ^ ! ^ ' " " lchon ziemlich, wenn auch jede
^iegZschifs 3 ! Mil l ion franken lostet. Sechzig englisch;
! " " jähr i c k , ^ 3 " "e in System eingeführt und bezahlen
f "undzwm ^'"^"ng an unsere Gesellschaft. Auch
'^ " " Alwnne < ^ " ^ ^ Handelsdampfer gehören zu ur^
^ ^ ">» ganzen britischen Reiche existieren

auch schon einundvieizig Stationen des englischen Lloyo,
und dieser verpflichtete sich, vierzehn Jahre lang nur mein
System anzuwenden."

„ Ihre Gegner sprachen duch auch von der Möglichkeit,
Ihre Radiogramme böswillig abzulängen."

„Sie sollen es nur versuchen. Hab geht nicht so leichi,
e< gehört eine besondere Mai chinenanlage dazu."

Zum Schlüge sagte Marconi: „Der Marineminister
Morin versprach mir, den,Carlo Alberto' in eimgcn Wochen
noch Kanada zu schicken, damit ich oort neue Versuche mache»',
tonne. Ich werde mit dem Schiffe nach Kap Breton in Neu-
schottland gehen und dann zum Kap Cod in Massachusetts.
Und so wird der .Carlo Alberto' für I ta l ien das Schulschiff
für die neue Telegraph« ohne Draht bilden."

Lolal- und Prouinzial-Nachrichtcll.
— ( V e r o r d n u n g s b l a t t öeö t. l. M i -

n i s t e r i u m s des I n n e r n . ) Die am 10. d. M . er-
schienene Nummer dieses Verordnungsblattes enthalt nebjt
mehreren santtionierten Landesgcsetzen unter anderem fo,^
gcnbc Ministerialverordnungen und Erlasse: betreffend die
Errichtung einer Beziltsyauptmaniischast in Marienbad, be-
treffend die Durchführungsbestimmungen über die Abände-
rung und Ergänzung der Gewerbeordnung, betreffend die
weiblichen Kanzleihilfsarbeiten, betreffend ben zu beobachten-
den Vorgang bei Ausstellung von Munitionsscheinen, lx-
treffend die Auswanderung nach Südamerita, betreffend dle
Bezeichnung der gewerblichen Unteriichlsanstalte», deren
Zeugnisse zum Antritte von handwerksmäßigen Gewerlxu
berechtigen; ferner folgende Auszüge aus den Erkenntnisse:',
des Reichs-, beziehungsweise Verwaltungsgerichtbhofes:
1 ) « I n jenen Gemeinden des Herzogtumes K r a i n , toelche
aus einer in die Wählertlassen der Städte und Märkte ein<
gereihten Stadt ober einem solchen Markte und außerdem
i.och aus anderen Ortschaften bestehen, sind bei den Wahlen
in den Reichsrat nur die Wahlberechtigten des die Stadt oder
den Markt bildenden Bestandteiles der Ortsgemeindc, mchi
aber die der ganzen Oitsgcmeinbc in die städtischen Wählel-
listen einzutragen; ferner zur Frage der Legitimation den
Gemeinden zur RcturSführung gegen zwc, gleichlautend
Entscheidungen, mit lvelchen die Erteilung einer Konzession
zum Betriebe des Gast- und Schanlgenxrbes verweigert
wurde, betreffend die Kompetenz zur Ent fäMung über oi.>
Iristzcitigleit von gegen die Gcmcindcwählerlisten erhobenen
Cmwendungen. Zur Anwendung des § 4« G. O.. betreffend
Eingriffe durch widerrechtlich Bezeichnung gewerblicher Be-
triebbstätten. Weiters enthält dieses Verordnungsblatt die
Bestimmungen, betreffend die Ausgabe eines muen Lano-
sturmpasscs. Aenderungen der Einrüctungönormen der Land-
stuimpflichtlgen im Falle einer Aufbietung des Landsturmes
sowie Berichtigung der Landsturnnnelbevoischriften; die
lumulativen Waijcnlassen in Oesterreich; Personalnachrichten
und Kontursausschreibungen. —o.

— ( A b h a l t u n g v o n H e i l l u r s e n f ü r s t o t -
t e r n d e S c h u l l i n d e r i n W i e n . ) Zufolge Erlasses
des l. l. Ministeriums für Kultus und Unterricht vom
1K d. M., Z. 30.261, werden auch im laufenden Jahre in
Wien vier im Oktober beginnende Hcillurse für stottern«
Schullinder unterTeilnahme vonBollsschullehrlräften behu's
Erwerbung der Kenntnis der bezüglichen Heilmethode in
der Dauer von fünf Wochen abgehalten »verdcn. Die An-
meldung der beabsichtigten Teilnahme hat bis spaiestei«
30 d. M . im Dienstwege beim Bezirksschulräte der Stadt

Wien zu erfolgen. ^ . < , r .
— ( Z u r V e l ä m p f - u n g d e r T u b e r k u l o s e . )

Die lnesiae t. l. Landesregierung hat vom Erlasse des l. l.
Ministeriums des Innern vom 14. Ju l i d. I . . Z. 29.949.
betreffend die Vorschriften über die Bekämpfung b<r Tuber-
kulose eine große Menge in Broschürform in beiden Landes-
sprachen an die l. l. Veziilshauptmannschaftcn und an den
hiesigen Stadtmagistrat zur Verteilung an die Gemeinden

und Weiteibeibreitung unter der Bevölkerung abgesendet. —
Die Broschüre in slovenischer Sprache hat. wie bereits P
nuldet. die Firma A. Klein <K Komp. inVrrlag übernomrnen.
woselbst Exemplare ü 10 t i erhältlich sind. —o.

— ( V e r ä n d e r u n g e n i m p o l i t i s c h e n
D i e n s t e . ) Der l. l. Bezirlsobeilommisiär Stefan L a
p a j n e in Littai wurde der l. l. Bezirlshauptmaimschaft
in Laibach. der provisorische Äezirlboberlommissär Anton
K l e i n der t. t. Bezirlshauptmcmnschaft in Littai zugeteilt.
Der l. l. Bezirlslommifsär Karl Graf K ü n i g l wurde z'^
Dienstleistung bei der l. l. Landesregierung einberufen.

— (Po st d i e n st.) Die Vostexpedientin Katharina
Ko«a<> wurde zur Postmeisterin I I . Klasse. 2. Stufe, m't
dem Dienftorte Radna ernannt; der Postamtöbiener Johann
D r n o v ^ e l in Rudolfsweit wurde definitiv bestätigt. -
Am 10. b. M . gelangte im Bestellbezirle des Postamtes Pod-
gora der Landbriefträgerdicnst zur Einführung; die O i l
schaften Deutfchdorf und Selce, politischer Bezirk Adelsberg.
wurden aus dem Bestellungsbczirte des Postamtes St . Pel l .
ausgeschieden und in jenen von Prestrancl einverleibt. —o,

— ( E c h l e p p b a h n z u m S t e i n b r u c h e be i
Ä i s c h o f l a cl.) Ueber das Projekt einer normalfpurigen
Schleppbahn mit Lolomotivbetrieb bon der Station Bischof-
lacl zu dem bei der Stadt Aischoflacl gelegenen Steinbruche,
mittelst welcher Bahn geeignete Steinmaterialien zum Bau
betriebe des im Zuge der projektierten Staatsbahnlime
Klagenfurt (Villach)^ Görz - Trieft auszuführenden Kara-
Wanken-Tunnels herbeigeschafft werben sollen, wird die poli
tijche Begehung in Verbindung mit der Enteignungsverhand'
lrng undVerhandlung über die feuersicheren Herstellungen an
14. Oktober stattfinden. Näheres hierüber enthält die Kund
machung im Amtsblatte. —o.

— ( D e r L a i b a c h e r G e m e i n d e r a i ) hält heut?
nachmittags 5 Uhr eine außerordentliche Sitzung mit l
bei Tagesordnung ab : 1.) Berichte der Finanz!«,!
u) über die Rechnungsabschlüsse des bürgerlichen und oci,
Stiftungsfond» pro 1901; d) über das Angebot des Joses
Ao^tjan<)k'. betreffend den Anlauf seines Hauses in der
Bahnhofgasse Nr. 29 (Referent S v e t e l ) ; <,-,) über die Be-
willigung eines Kredites von 188 X behufs Errichtung eimr
Wäschetroclentammer im städtischen Iubiläumsarmenhaust
(Referent M a l l y ) ; (̂ ) über die Zufchrift des Bürgeime'.
sters. betreffend die Gewährung eines Nachtragslredites bci
Kapitel I , Titel 8 ucl b (Druclsorten ^Referent S v e t e l ^ ) !
c) über den Vorschlag des Magistrates, betreffend die A i l '
läge eines Kanales in der Neugasse (Referent Dr. S t a r <?).
— 2.) Bericht der Bauseltion über den Rekurs der Emil 't
Prpp. betreffend die Entfernung des Gartenzaunes an der
Untertrainciftraße (Referent 2 u 2 e l ) . — 3.) Berichte ber
Personal- und Rechttzsettion: u) über oas Gesuch des Haus-
bcsitzers Alois Pogac-nil an der Milloöuchrahe 0 um lasten
freie Abschreibung des an Felix Urbanc verkauften Grun5
slicies (Referent Dr. S t a r e ) ; d) über das Glsuch bn
5x.usbesiheiin Ursula Strah an ber Petersstraße 79 un>
lastenfreie Abschreibung der Parzelle Nr. 49/3. Katastrcil-
gtmcinbe Peteisvorstadt i (Referent Dr. S t a r i - ) ; ^) über
bas Gesuch bes Josef stoutny um Verlängerung beS Rüci-
zahlungstermins für das ihm gewährte 3 < ,̂ige staatliche
Darlehen. — 4.) Berichte der Polizeiseltion: n) über ok
Tätigkeit ber städtischen Arbeits- und Dienstveimitllungö'
anstatt im Laufe des Jahres 1901 (Referent Dr. Ritter von
V l e i w e i s ) ; l») über bie Benennung bei neuen Straße in
der Brühl (Referent Dr. Ritter von B l e i w e i 6); e) über
bcn Relurs der Fleischhauerin Maria Cirman in St . Ve't
ob Laibach, betreffend die Entrichtung der Fleischbeschau-
gebllhr im städtischen Schlachihause (Referent Dr. K u ü a r ) :
li) über die Tätigkeit der freiwilligen Feuerwehr in Laiboch
im zweiten Vierteljahre (Referent Dr. Ritter von Ä l e , -
w e i s ) ; <-) über die Zuschrift des l. und l. 3. Korpslomman-
dos in Graz. betreffend die Entfernung ber neuen Bauten
von bem neu projektierten Verpflegsmagazine (Referent
Dr. K u 5 a r ) ; 5) übei die Zuschrift der Betriebsleitung ocr

^" Vanden der Leidenschaft.
"t«"n°n aus dem Leben von « . Feldern.

Und lss- ^ ' ^"^bung.)

! ^ ^ ' . nbo, i^ ! u " ^ ^ neduldi«, dah es vorübergehen
' ^ " 'lnaon > ! ^ ^ ^"urdo von Tng z„ Tcia bl"ci l'r
^ ' M r lu^,^ ^ ^ ^ ' ^ ^ snl) sio näherkommen und
'^""l,el i ^ " ' : > ° ^ ' schwarze Wolke am bisher blauen

s"' ^attoni^' ^ ^ ' « " " N"nze ^ O ^ , ohne dah sie
. t"ht zu tr.sw, ^ ' ' ^ " ^ "^c-ns darauf abznschm,
Ä l"n ^! , 7 " ' ^ " " oes Abends ging er oft sofort

^ friib . " ' " "^ " " Morgeir verlies; er da-j

?.^"' dasj 3 ° ^ was hat er nur? Was habe ich ihm
,,! " " ^ A b m ^ r " ll"Nk Eist. sich unaufhörlich.
"Ertöte ihn d , ^ ^ " b sie sich auf sein Zimmer und

n!?' ^ b i ' K ' 7 2 " , klagte sie, als er eintrat und bei
n ^ " h i mchr ^""ckschreckte. ,.̂ i>eshalb lommst du
" " ^ ^ist d . I ' ^ " ^ ^ Sa,' , habe ich dir etwas

Zv» "hre E^:,,."'^ "uf mich?"
' ° " ^ . ' " " ' bebte vor nuihfam unterdrückten

aozwungen, sich an dem
d^ f ^ ^ ' G oau^^ l en nmchend „was du dir da

' 's MI,K,« ""ken nlachst! Ich jaae leilxn:schaftliäi,

dovf^liinaud b i " ^ / « ^ " ^"ldseer ssorste und
^ " n î̂  -. ^ nach Hcirlortsdors. ssrn:, von Sal-

^"adaebiet sur Verfiiguna aestellt."

„Aber du muht doch essen!"
Das tue ich auch! Ich speise bald hier, bald dori l

l^ür den Jäger aenüat ' w W'aales Mah l ! "
„Und — das erlegte Wlld<> Bisher brachtest du

nichts mi t ! " .
^ a " Wild?" erwiderte er m gedchntmn Tone.

(5i 'nun ich babe mit einem Gör l i tM Händler ein
Abkommen getroffen - er kauft mir alles ab!"

Uud von wo holt er es ab?"
"(5wiae Fragerei!" brauste er auf. „Äiieinst du,

ich werde 3llek Erlegte hierherschleppen? Vom Förster
w rd eo abgeholt, selbstverständlich!"

Begleitet ^rau von Saldorf dich bisweilen ans
die '>'aad? Sie soll ja ein weiblicher Nimrod sein!"

A siel>at niich schon begleitet!" entgegnete er
fast herausfordernd. „Und wenn sie es tut, findest du

^ " " ' N e i n ? " versetzte sie bedrückt und ging mit ge«

beute al5 n> ihren Galten verlasien hatte, richtete s'e
ilire Schritte nach dem ilinderzim.ner, tniete vor der
^ea7n?eder .,nd betrachtete, m Entzücke: v^N'nlen.
Nn!. ^ M 1g der so M schlief u,id dessen kleine
Vrust sich i regelnmbigen Atenizngen hob. Dann aber
iloien ihre Gedanken fort zu ,hm, zu ^ranz. S,e

^ t s ä, inden. sie zunächst edelmütig ihre Vorwürfe
^ " ^ 1 s. Mi richtete und den Gatten lngen seines

mütter ^ U'U'^t aetail habe,
. ^ i, iln- Kind zum Mittelpunkte de-> Hauscd ge.
mach 0 nicht diesi strenge HäusliclMt, dieses oöU^o!

! Aufgehen in den Sohn — sür sie eine Duelle reinste.'
Freuden — dein Manne langweilig und monoton er»
scheinen müfse, wenngleich etwas mehr Hingabe an
feine Familie wohl von ihni Zu fordern gewesen wärc?
Taraufhin aber muhte fie sich sagen, daß es nicht an
ihr lag, wenn eine Entfremdung — denn eine solche
war es zweifellos! — zwifck)cn ihnen eingetreten war,
sondem an ^ranz. Tat sie nicht alles, hatte sie nicht
stets alles gl'tan, ihm zu g^allen, ihm sein Heim so
traut als möglich zu gestalten? Und es war umsonst,
rr mied sie, mehr, er ignorierte sie! Aber das durste
nicht so bleiben. Durch verdoppelte Zärtlichkeit, durch
eine Koketterie, die ihr bisher fremd geweien war.
durch eine gewähltere, bestechende Toilette wollte sie
seine stiebe aufs neue gewinnen, und so träumte sie
schon von neuem, nahem, seligem Glücke.

Seit ihr Gatte sich so viel abwesend befand, hatte
fie die Gewohnheit angenommen, täglich eine bis zwli
Stunden in seinem Zimmer zuzubringen. Sie ordnen
seine Sachen, beseitigte den Staub, musterte seine
Wäsäje und las in den Vückiern, die er in der Hand
gehabt und achtlos beiseite gc-worfen hatte S'c
glaubte sich in dem Naume, den c-r gegenwärtig von
ollen Gemächern des Schlosses noch am meist«, bc-
nutzte, ihn, näher zu fühlen und zugll-ich l-twcis von
ihren, Wesen darin zurückzulassen, 5as beitragen
konnte, ihn zu ihr zurückzuführen. So M'schah es c-,m'<>
Abends das; der HeiniseHmid. sie fast überrascht batic,
w nn ,'w nicht die l ^ .5 lu , ienwar t de^en hab.,,
würde sich lautlos zu erheben »nd zn fluchten, um
nicht vor feinen Augen nlo Neugierlge dazustehen.

(Fortsetzung jolgt.)
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rlettrischen Tramway, betreffend eine teilweise Abänderung
der Fahrordnung und einige Erleichterungen für das fay-
rende Publltum (Referent Dr . Ritter von B l e i w e i s ) .
— 5.) Bericht des Kuratoriums der Kaiser Franz Josef I.
städtischen höheren Mädchenschule über den Vorschlag d:s
Direktors, betreffend den Anlauf einer Schreibmaschine (Re-
ferent S e n e l o v i ö ) . — 6.) Bericht der Personal^ und
Rechtsseltion über die Besetzung der Stellen eines Bucy-
Haltungsassistenten, eines Buchhaltungs- und eines Kanzlr»-
praltitanten (Referent P l a n t a n). — 7. Berichte a-:
Finanzseltion: li) über das Gesuch eines städtischen V^-
diensteten um Geldaushilfe (Referent Ü e n ö e ) ; b) über das
Gesuch eines Hausbesitzers um Gewährung eines 3 Aige
Darlehens (Referent Dr. M a j a r on) .

— (Pe r f o n a l n a c h r i c h t e n.) Der der l. t. Be-
ziitshauptmannschaft Li t tai zur Dienstleistung zugewiesene
I. t. Landwehr-Evidenzassistent Herr Anton K r i s c h
wurde in gleicher Eigenschaft zur t. l. Bezirtshauptmann-
schaft Laibach versetzt. Der l. l. Bezirtshauptmannschaft
Littai wurde der t. l . Landwehr-Nezirtsfeldwebel des l. t.
Landwehr-Infanterieregimentes Nr. 26 Herr Matthias
T r a m p u s c h aus Marburg zur Dienstleistung zugeteilt.

—ilc.
— ( D i e G r e m i a l - H a n d e l s s c h u l e ) beginnt

am 28. d. M . um 10 Uhr vormittags. Am selben Tage um
7 Uhr früh »verden die Nachprüfungen stattfinden. Die Äu, -
nahme und Einschreibung neu eintretender Zöglinge wird ^v
23. d. M . in der Gremiallanzlei, Schnei oergasse Nr. 5.
II, Stock, erfolgen.

— ( N o c h m a l s d i e r ö m i s c h e N a s s e r l e i -
t u n g . ) Die in Nr. 188 dieser Zeitung erwähnte römische
Wasserleitung auf dem Besitze des Herrn Seidel in Unter-
s ^ l a ist nun in der Länge von 25 Metern blohgelcgt
worden. Sie ist 120 «ui breit, 40, an manchen Stellen b»s
5^ om dick. Die obere Fläche derselben ist mit quadratischen,
je 5 ern dicken Ziegeln belegt, welche meist noch sehr gut er-
haltcn, an mehr feuchten Stellen aber verwittert sind. Das
Mauerwert ist sehr starl und durchgehends gut erhalten; es
läßt sich nur schwer auseinanderschlagen. — Diese Wasser-
leitung ist schon vor Jahren gelegentlich derVauführungen an
dcr Berglehne hinter der dortigen Filiallirche, und hinter
dcm Schlosse Pepensfeld beobachtet worden. — Antik:
Funde wurden an der Stelle nicht gemacht, außer einem
Eiücle ganz verrosteten Eisens, welches nach Entfernung der
Rosthülle die Form eines halben Hufeisens zeigt. (^.

— ( J u b i l ä u m . ) Das t. l . priv. Bürgerlorps in
Gurlfeld veranstaltet am 28. d. M . ein Iubiläumsfest zu
Ehren des Kommandanten Herrn Karl S c h e n e r , welcher
heuer den 25. Jahrestag als Hauptmann und Kommandant
des Nürgerlorps begeht. Das Programm dieser Feierlichkeit
lautet: 1.) Am Vorabende Zapfenstreich und Fackelzug. 2.)
Sonntag, den 28. d. M. , um 6 Uhr früh Tagwache mi i
Musik, um 11 Uhr Gottesdienst in der Pfarrkirche, um 1 Uhr
nachmittags Diner im Gasthause des Herrn Gregoric-, jo^
bann Konzert im Garten daselbst. Die Musil besorgt oie
Kapelle des Nürgerlorps in Landstraß. — Nach der a l l ^
meinen Beliebtheit des Jubilars zu schließen, dürfte stch
dieses Fest einer außerordentlichen Beteiligung erfreuen.

— ( Z i r k u s E n d e r s . ) Der gestrige Ehrenabend
des Direttorpaares R i e f f e n a c h war sehr gut besucht.
Das Publikum spendete allen Mitwirkenden reichen, ver
dienten Beifall. Direktor Rieffenach, bei feinem Erscheinen
sympathisch begrüßt, erhielt für seine unübertrefflichen Lei<
stungen wiederholt große Anerkennung, die sich besonders
nach dem mit seiner Gemahlin tadellos ausgeführten Prärie-
ritte in einem donnernden Beifalle äußerte.

— ( E l e k t r i s c h e B e l e u c h t u n g i n S t e i n . )
Nie man uns aus Stein berichtet, hat der Gemeindeausschufi
in seiner am 19. d. M . abgehaltenen Sitzung den einstim-
migen Beschluß gefaßt, schon im nächsten Jahre in der ganzen
Stadt die elektrische Beleuchtung einzuführen. Die Auf-
führung der Anlage wurde an die Firma L. Habat und Sax
in Duftlica bei Stein übertragen, welche auch eine größere
Papierfabrik aufführen werden.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s w a h l . ) Vei der am
4. d. M . vorgenommenen Neuwahl des Gemeindevorstandei
der Ortsgemeinde s'elovnil wurden Anton Nupnil, Grund-
besitzer in delovnil, zum Gemeindevorsteher, Johann Ain-
lovec, Mühlenbesitzer in Idr i js la Vela, und Lorenz Rupnil,
Grundbesitzer in <>lovnil, zu Gemeinderäten gewählt.

— ( U n f a l l i n d e r I o s e f s t a l e r P a p i e r
f a b r i l . ) Am 20. d. M . nachmittags war der in der I.)-
sesstaler Papierfabrik als Maschinenschmieriunge bedienstetc.
18 Jahre alte Franz Aliö unter der zweiten Papiermaschine
mii dem Reinigen des Kanales beschäftigt. Vei dieser Gele
genheit trocknete er unter der Maschine eine vorher gewa-
schene Hose und steckte sie. weil sie noch nicht ganz trocken war,
zwischen eine Walze und einen Trockenzylinder, von 100 Grad
Celsius. Dabei wurde er an beiden Händen erfaßt und vom
Zylinder bis zu den Ellbogen hineingezogen, so daß er etw>.<
6 Minuten in der Luft schwebte und aus dieser Situation
erst befreit wurde, als man die '̂ taschine zum Stelen
brachte und die Walze abschraubte. Ali<'! erlitt lebensgefähr-
liche Verletzungen und mußt« ins Landesspital gebracht
werden. — 1 .

— ( E i n j u g e n d l i c h e r P f e r d e d i e b . ) I n der
Nllcht vom 17. auf den 18. d. M , würd« dem Besitzer und
Gemeindevorsteher Josef Lavriö in Gradi.^e der gleich
rwmigen Ortsgemeinde durch den siebenjährigen Keuschlers-
schn Lulas Marloviö aus Cirlno, Orlsgemeinde Moräutsck,
ei,i auf 100 X bewertetes Pferd gestohlen. Der juqendlick.'
Täter übernachtete mit dem Pferde in einem im Vau be-
griffenen Stalle unweit GradiZöe und trieb es beim Tages-
anbrüche durch mehrere Ortschaften unbehindert bis zum
Dorfe Großgaber des Gerichtsbezirles Sittich, woselbst er
von dem ihn' auf einem Reitpferde verfolgenden Lavrio ei".-
geholt wurde. Als der Dieb den Verfolger erblickte, ergriff
«r die Flucht und konnte weder von Lavriö noch von den ihn

verfolgenden Ortsinsassen von Großgaber eingeholt werden.
— Bemerkt wird, daß dcr jugendliche Dicb stets ein vagie-
rendes Leben führt; cr verstand es auch, die ihm beim
Pferdetriebe begegnenden Strahenpassanten derart zu be.
lügen, daß er unbehindert bis Grohgaber gelangen tonnte.

—ik .
— ( B a h n f r e v e l . ) Am 15. und 16 b. M . m.i

41/4 Uhr nachmittags sowie am 16. d. M . um ^ 9 Uhr
cbends, jedesmal unmittelbar vor Passierung der Postzüge,
wurde bei der Eisenbahnübeisetzung in Unter-Senica, Orts-
gemeinde Zwischemoassern, die sogenannte Geleitlette vom
Aufzugrade abgenommen, wodurch das Absperren der Bahn-
lumpen verhindert wurde, und die Passage daselbst dcr Gc.-
fah; ausgesetzt war. Es wird vermutet, daß dieser Frevel nur
ein Racheakt sei, weil aus Unter-Senica zwei Grundbesitzers-
jöhne wegen eines im Monate März d. I . an derselben Stelle
verübten Bahnfrevels beim t. t. Landesgerichte in Laibach
je eine achtmonatliche schloere Kerlerstrase abbüßen mußten.

— 1 .
" ( U n f a l l b e i de r D e m o l i e r u n g des

L y z e a l g e b ä u d e s . ) Der 58 Jahre alte Zwängling
Josef Hivec aus Stove bei Seöana verunglückte gestern vor-
mittags bei der Niederreißung des ^yzealgebäudes. (56
lccterte sich nämlich der Trambaum, auf dem er stand,
und er stürzte mit demselben etwa 3 Meter tief. Hiebei schluq
er mit dem Kopfe auf eine Dachrinne und zog sich eine seh,
schwere Verletzung zu. Er wurde mit dem Rettullgslvagen
ini, Krankenhaus überführt.

" ( U e b e r f a l l . ) Am 21. d. M . abends wurde in
Gleinitz bei S t . Veit der Steinmehgchilfe Johann Hiben.it
aus Toölo öelo, als er nach Laibach ging, von »nehreien
unbekannten Burschen überfallen und durch Messerstiche in
den Rücken verletzt. Der Verletzte wurde gestern früh ins
Lündeslranlenhaus gebracht.

— ( E i n l e b e n d g e f a n g e n e r Rehbock.)
Sonntag, den 21. d. M., nachmittags bemerkten Leute in
Oberponitve bei Treffen einen Rehbock, der aus einem gegen-
über der Ortschaft gelegenen Wäldchen langsam herange-
sprungen kam, den Bahnkörper übersetzte und hierauf de>l
Temenitzbach durchschwamm. Als sich nun das Tier auf
einer großen, unmittelbar bei den Häusern befindlichen
Wiese sah, machte es Kehrt und wollte wieder in den Bach
spiingen. Mehrere diesen Vorgang beobachtende Leute liefen
zur Stelle, und ein Weib umfaßte mit beiden Händen ocn,
Rehbock, den sie nur mit Mühe festhalten konnte. Bei nähere
Besichtigung sah man, daß das arme Tier den rechten Hinier-
fuh ganz durchschossen hatte und sich nur aus diesem Grunde
so mühsam fortbewegen tonnte. Nachdem das schwerverletzte
Tier von einem kundigen Manne erstochen und das Blut ab>
gelassen worden war, wurde es dem Iagdpächter eingeliefert.

8.
* ( A u s w e i s d e r g e f u n d e n e n G e g e n -

s t a n d e.) I n der Woche vom 13. bis 20. d. M . wurden an,
Südbahnhofe nachstehende Gegenstände gefunden, bezw. ab-
gegeben: eine zerlegte Jagdflinte, eine schwarze Handtasche
mit Effekten, ein Korb, ein Sack und eine Zigarrentasche
mi: einer Freiheirnlrone.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( E i n n e u e s czechisches S t a d t t h e a t e r

i n P i l s e n . ) Am 27. September wird in Pilsen das neue
Stadttheatcr eröffnet. Die Preise der Plätze weiden seh:
billig sein. Eröffnet wird das neue Theater mit Smetanuä
Oper „Libuüa". Das Abonnement hat ein glänzendes Er-
gebnis geliefert.

— ( K a l f a s A n t . , M e t h o d i s c h e A n l e i t u n g
z u r E r l e r n u n g des k u n s t g e r e c h t e n V i l l a r d ,
s p i e l es) mit 45 Abbildungen. 2. Auf l . 1902. Freiburg
i. Vr. und Leipzig. Fr. Paul Lorenz. Preis 1 M l . — Es
sind schon viele Lehrbücher, zumeist sehr große, über das
Billaiosftiel geschrieben worden, aber wohl selten dürfte ein
kleiner Leitfaden solches Lob verdienen wie der vorliegende
von A. Kalfas. Es ist eine wirtlich praktische Anleitung, das
edle Spiel selbständig zu erlernen. Leichtfaßlich geschrieben,
übertrifft es hinsichtlich der einfachen und verständlichen Aui>
fassung bei weitem alle anderen Werte. Allen Interessenten
des Billardsports sei dieses Weilchen zum Studium bestens
empfohlen.

— („W i e n e r M o d e".) Einen ausführlichen Wiener
Modenbericht in zahlreichen Bildern enthält das vorliegende
erste Heft der „Wiener Mode". X V I . Jahrganges. Schon das
Aeußere des Heftes fesselt unseren Blick. Eine höchst elegante
Soireetoilette aus gelbem Musselinchiffon im Reformstik,
glockenförmig und weitfaltig geschnitten, mit runden Me-
daillons am unteren Teile des Kleides, das vorn herzförmig,
rückseitig rund ausgeschnitten ist und futterlose Aermel mii
Schöppchen aufweist. Was das Heft in seinen ganzen 6K
Seiten an Damen-, Herren- und Kinderlleidungen bringt,
schließt sich diesem Musterbild« ebenso geschmackvoll und schön
an. — Der literarische Wert des Unterhaltungsteiles zeichnet
sich ebenso vorteilhaft aus. Er enthält ausschließlich Arbeitca
von Wiener Autorinnen. Wir begegnen einem geistvollen Ge.
dichte von Marie v. Najmäjer, fesselnden Beiträgen der
Wiener Schriftstellerinnen M . E. delle Grazie. Rosa May.
reder, Emil Marriot. Goswina v. Berlepsch, Paul Althof,
einem Beitrage „Frauenideale von einst und jetzt" von Ma-
rianne Hainisch, einem Salonstücke „Pußta-Schalmei" von
S . Brand-Vrab6ly. Auch die neuere Kunst kommt zu Worte,
wie auch der Handarbeitsteil durch mannigfache Mustervor-
lagen das Interesse der Frauenwelt erweckt. Zum Schlüsse
erwähnen wir nur noch die praktischen Mitteilungen für
Haus und Küche, die, wie in jedem Hefte, auch hier nicht
fehlen. — Als Prämie liegt für die Abonnentinnen ein über-
aus hübscher, in 10 Farben gedruckter Kalender für das Jahr
1903 bei. Das Abonnement lostet vierteljährlich 3 X .

— ( B e a m t e n - Z e i t u n g ) , Wien. Die am
20. d. M . zur Ausgabe gelangte Nummer 26 enthält u. a,.

„Die öslerr.-ungar. Lebensversicherungsgesellschaften «"
Jahre 1801"; „Budgetstudien" (Der Staatsvoranschlag p"
1902 und die Beamten); „Aus dem ungarischen Neamte^
leben"; Mitteilungen aus dem Beamtcnverein. den Steuer-
amtsbeamtenvereinen in Oesterreich; Bekanntgabe offener
Stellen.

— ( ^ l l r o 6 n o j ? o » p o ä « r » k i V e » t n i < )
Inhal t der 6. Nummer: 1.) Die Einschränkung des Dew>
reiscns. 2.) s.—: Die lrainischen Landesfinanzen. 3-) ̂ '"«
ordnung der l. l. Landesregierung für Kram vom 5. Al^U'
1i,02. Z. 11.882. 4,) V. K u l o v e c : Kapital und I n " '
essen. 5.) Entscheidungen gewerblicher Gerichte. 6.) 2 ! " " ^
Nachrichten. 7.) Verschiedenes. 8.) Aenderungen in den Ha''
dels- und Genossenschafisregistern in Kram. 9.) M " .
bericht und Marktpreise. 10.) Inserate.

Geschäftszeitung.
— (L i e f e r u n g 2 a u 2 s ch 1 e i b u n g.) Die l. U' '

Intendanz des 3. Korps teilt der Handels- und GeweA
lc.mmer in Laibach mit, daß die Heeresverwaltung g ^ "
Mengen von Körnerfrüchten als: Weizen. Roggen und H">
magazinsmäßiger Qualität nach laufmännischcr "!a
lauft. Als Abstcllungsorte sind bestimmt: ^raz. M a ^ '
Klangenfurt, Villach, Laibach, Trieft, Görz. Pola. D« "
emcm 1 X-Steinpcl verfehenen schrift. Verlaufsantraste '
bis 2. Oktober, 9 Uhr 30 M in . vormittags, bei der I n « ^
danz des 3. Korps in Graz zu überreichen. Ein die naye ^
Bedingungen, die zu liefernden Mengen und die Abstellung
tcrmine enthaltendes Aviso liegt im Bureau der HaN"
und Gewerbctammcr in Laibach zur Einsicht auf.

Te legramme
des k. k. Telegraphen.Gorressi.-Bureaus.

Die Ausgleichsverhandlungen.
B u d a p e s t . 22. September. (Meldung bes ^

Tel.-Korr.-Nur.) Ministerpräsident v. S M ist b " " >,
!? Uhr nachmittags aus Ratot hier eingetroffen, ^achw" ,̂,
um 4 Uhr findet unter dem Vorsitze des M in i s t e r ^ ' ' " ^
ei» Ministerrat statt. Morgen begibt sich der M i n ' s ^ M -
dent mit den Fachministern nach Wien. um mit ^" ^ch
nichischen Regierung die Beratungen über den "UW
und den autonomen Zolltarif fortzusetzen.

Königin Henriette von Velgien I'. ^
L a e l e n . 22. September. Unter ungemein ^ " ' ^

Beteiligung der Bevölkerung fand am NachM"^ ^ ,
Leichenbegängnis der Königin Henriette statt, ^^" 'f,„hof.
<„> Minuten fuhr der Zug mit der Leiche auf de" ̂ " IM,
ein. Die Lokomotive trug die umflorte bclaWc ^ ^
Kanonendonner kündigte die Ankunft an, die ^ " / ^ , , u>̂
sentierten. Prinzessin'Clementine verlieh den Waa ^
blgab sich nach der Kirche. Dann entstieg der Kö'Ng "^Mei '
uniform mit einer Trauerschärpe über die Brust dc>" .̂ <is
und wurde vom Erzbischof von Mccheln und vow ^ -^
von Belgien. Kardinal Garffens. empfangen, " i ^ s
e.ne Ansprache hielt. Hinter dein König schrille" ve ^
von Flandern und Prinz Albert. Trauerflore cm " höbe'-'
Degen, worauf der Sarg auf den Leichenwagen" ^,.,.
wurde und der Zug sich nach der Kirche in Ve'vcgu « ^ „
Das Musillorps des Grenadierregimentes "'tonttl .̂,
Trauermarsch. Nachdem dcr Erz'bischof von ^ e ^ ^ i
Einsegnung vorgenommen hatte, wurde der S ^ ' ^ypt'>
vom Könige und den übrigen Leidtragenden, w ^ o>'
getragen. Die sterbliche Hülle uer Königin wird ,<^ , ^h '
dcr Seite ihres Sohnes, des Grafen von .Hennegau,
werden.

V o n den Kleinen Ant i l len. ,l

F r a n k f u r t a. M.. 22. September. ^ ' ^ ^
fnrter Zeitung" meldet aus Newyorl: I " der ^v ^ ^ e i " .
erfolgte ein neuer Ausbruch des Soufrwre ""^glsche "^
ous dessen Krater unter Donnergetöse, aber oyne
Lava hohe Flammen emporschlugen.

Südafr ika. ^elb>-
L o n d o n . 20. September. Neuters O M . ^ ' l "

au5 Johannesburg: Der Hafen von Motaia. « ..,^st c,
von Laurenzo Marquez entfernt, wurde ' " ' ^ ^ t .
ps.ogener Unterhandlungen an England verpav

China. ^ Teleg""'^
L o n d o n . 22. September. Nach " " " ^ M ^

des „Standard" aus Shanghai von astern l „ i i t e A , ,
c-.r.fstand in der Provinz Setfchwan »och " ^ U e i - T ' ^
Die Gebäude der China-Inland-M'ss"" ' ^beN s"
sind zerstört, doch ist lein Verlust an Me"1°/

"°a'"- . ^ ^
W i e n , 22. September. Die D i « " ' ' " ^ ^ e ' ' " ^ '

bcml erklärte allen heute aufgetauchten ^ " ^ n ö s " " ' "
daß die von ihr kundgemachte Deftauoa _.̂ stel<
4.600.000 l< keinerlei Erhöhung " f a y " ' ^Z ^ ' ' s M -

P a r i s . 22. September. Die ^ den o p ^ ' ' .
Präsidenten Eombes wird vorläufig nur .^ssc L ^e",
ncllen Vlättern besprochen, die zu dcm ^ ^„ige '" l j
daß zunächst der Rücktritt Pelletans u"v. „g »
auch Andres notwendig geworden ' " ^ , ^ r ^ , « ei^ D

C h a m o n i x . 22. ll
dcö Mont Nlanc stürzten zwei f r a n M ^ ^ 3 " " D
Gletscherspalte. Man befürchtet, daß ««", »
Träger umgekommen sind. »1


